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Niederschrift 

Ausschuss für Bildung, Kultur und Sport 
Sitzung am Dienstag, 06.12.2022 

Sitzungsort 

Ratssaal des Rathauses Bensberg, Wilhelm-Wagener-Platz 1, 51429 Bergisch Gladbach 

Sitzungsdauer (Uhrzeit von / bis) 

18:30 Uhr - 20:37 Uhr 

Unterbrechungen (Uhrzeit von / bis) 

Keine 

Sitzungsteilnehmer 
Siehe beigefügtes Teilnehmerverzeichnis 

Tagesordnung 

Ö Öffentlicher Teil 

1 Eröffnung, Bekanntgabe nicht anwesender Ausschussmitglieder, Feststellung der 
ordnungsgemäßen und rechtzeitigen Einberufung sowie der Beschlussfähigkeit 

  
 

2 Genehmigung der Niederschrift der vergangenen Sitzung - öffentlicher Teil 
  

 
3 Bericht über die Durchführung der Beschlüsse aus der Sitzung des Ausschusses 

für Bildung, Kultur und Sport am 01.09.2022 - öffentlicher Teil - 
 0622/2022 

 
4 Mitteilungen der/des Ausschussvorsitzenden 
  

 
5 Mitteilungen des Bürgermeisters 
 0588/2022 
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6 Bergisches Museum: Jahresbericht 2021, Sachstand 2022 und Auftakt des 
Museumslabor-Projekts 

 0592/2022 
 

7 Sachstandsbericht zum Projekt „Museumslabor – gemeinsam Museum gestalten“ 
- mündliche Berichterstattung 

 0595/2022 
 

8 Stadtbücherei - Jahresbericht und Kennzahlen 2021 
 0545/2022 

 
9 Theaterbericht 2021 der Bürgerhaus Bergischer Löwe GmbH 
 0593/2022 

 
10 Kultursommer 2022 - Rückblick 
 0621/2022 

 
11 Institutionelle Kulturförderung zur Unterstützung der Freien Kunst- und 

Kulturszene Bergisch Gladbachs 2023 
 0620/2022 

 
12 Gemeinsame Erklärung der beiden Stadtverbände „Stadtverband Kultur“ und 

„Stadtverband musikausübender Vereine“ 
 0596/2022 

 
13 Änderung der Richtlinie für die Benutzung von Räumlichkeiten in den Schul-

gebäuden sowie für die Inanspruchnahme der städtischen Sportstätten 
(Benutzungsrichtlinie) 

 0548/2022 
 

14 Eissporthalle: Nothilfe-Zuschuss zur Liquiditätssicherung und Anpassung der 
Pauschale für die Schulsportnutzung ab 2023 

 0594/2022 
 

15 Mitteilung über die Genehmigung der Eilentscheidung zur Teilnahme am 
Projektaufruf 2022 für das Förderprogramm des Bundes "Sanierung komm. 
Einrichtungen in den Bereichen Sport, Jugend und Kultur" zur energetischen 
Sanierung der Sporthalle Steinbreche 

 0597/2022 
 

16 Anträge der Fraktionen 
  

 
17 Anfragen der Ausschussmitglieder 
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Protokollierung 

Ö Öffentlicher Teil 

 
1. Eröffnung, Bekanntgabe nicht anwesender Ausschussmitglieder, Feststellung 

der ordnungsgemäßen und rechtzeitigen Einberufung sowie der Beschluss-
fähigkeit 

  
Frau Lindberg-Bargsten eröffnet die Sitzung um 17:00 Uhr. 
 
Frau Lindberg-Bargsten begrüßt sodann die Mitglieder des Ausschusses, die Vertreter der Verwal-
tung, die Presse und die Gäste, stellt die ordnungsgemäße und rechtzeitige Einberufung des Aus-
schusses und die fehlenden Ausschussmitglieder bzw. Vertretungen (siehe Anwesenheitsliste, 
Anlage 1) sowie die Beschlussfähigkeit fest. 
 
Frau Lindberg-Bargsten tritt in die Tagesordnung ein. 
 

 
 
2. Genehmigung der Niederschrift der vergangenen Sitzung - öffentlicher Teil 
  
 
Die Niederschrift wird vom Ausschuss einstimmig genehmigt. 
 

 
 
3. Bericht über die Durchführung der Beschlüsse aus der Sitzung des Ausschus-

ses für Bildung, Kultur und Sport am 01.09.2022 - öffentlicher Teil - 
 0622/2022 
 
Frau Lindberg-Bargsten weist darauf hin, dass der Rat in seiner Sitzung am 25.10.2022 das 
Kulturpolitische Leitbild und die Kulturpolitischen Ziele 2023 – 2027 sowie die Beauftragung der 
Verwaltung einen Partizipationsprozesse durchzuführen mit großer Mehrheit beschlossen habe. 
 
Herr Migenda teilt mit, das Einhalten der Zeitschiene sei ihm sehr wichtig. Daher habe die Verwal-
tung auch bereits zu einem weiteren Arbeitstermin noch in diesem Jahr eingeladen, bei dem über 
das weitere Vorgehen beraten werde. Ein externer Moderator / eine externe Moderatorin solle die-
sen Prozess moderieren und ein Konzept erarbeiten. Wünschenswert wäre, wenn diese Person 
die hiesige Kunst- und Kulturszene kenne.  
 
Auf Nachfrage von Frau Stauer, ob diese Person auch von „außen“ kommen könne, da sie 
dadurch evtl. einen anderen Blick auf die hiesige Kunst- und Kulturszene sowie eine gewisse 
Neutralität habe, erklärt Herr Migenda, es sei keinesfalls Bedingung, dass der externe Moderator / 
die externe Moderatorin aus der hiesigen Kulturszene komme. Von Vorteil sei, wenn die Person 
die hiesige Szene kennen würde, aber dies sei kein Ausschlusskriterium. 
 
Frau Schulz-Bergermann weist darauf hin, dass im Durchführungsbericht nur der Antrag der CDU-
Fraktion aufgeführt sei. Der Antrag zur Durchführung eines Partizipationsprozesses sei jedoch 
gemeinsam von den Fraktionen BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN, SPD und FDP eingebracht worden. 
Die CDU-Fraktion habe dann einen Ergänzungsantrag gestellt. 
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Korrektur des Berichtes über die Durchführung der Beschlüsse zu TOP Ö 8: 
 
Der Ausschuss für Bildung, Kultur und Sport hat mehrheitlich bei einer Gegenstimme der AfD-
Fraktion das Kulturpolitische Leitbild der Stadt Bergisch Gladbach und die Kulturpolitischen Ziele 
2023 – 2027 in der vorgelegten Form beschlossen. 
Ferner stimmt der ABKS einstimmig ohne Enthaltung für den gemeinsamen Antrag der Fraktionen 
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN, SPD und FDP vom 01.09.2022, ergänzt durch den Antrag der CDU-
Fraktion (Teil 1): 
„Die Verwaltung wird beauftragt einen Partizipationsprozess mit den Akteuren der städtischen 
Institutionen und der Freien Kulturszene sowie interessierten Bürgern und Bürgerinnen und poten-
tiellen Sponsoren zur konkreten Umsetzung des Kulturleitbildes bis zum Ende des Jahres 2022 zu 
initiieren und durchzuführen.“ 
(…) 
 

 
 
 
4. Mitteilungen der/des Ausschussvorsitzenden 
  
 
Frau Lindberg-Bargsten spricht die freiwillige „Besuchsreise“ des Ausschusses durch die städti-
schen Kultureinrichtungen an. Die Besuche seien Corona-bedingt ausgesetzt worden. Nach dem 
Besuch des Bergischen Museums in 2021 möchte sie nun am 12. Januar 2023 um 16.00 Uhr in 
die Volkshochschule einladen. 
 

 
 
 
5. Mitteilungen des Bürgermeisters 
 0588/2022 
 
Frau Lindberg-Bargsten erläutert die einzelnen Mitteilungen. 
 
Herr Rockenberg bitte den Ausschuss den Tagesordnungspunkt Ö 8 – Stadtbücherei – Jahres-
bericht und Kennzahlen 2021 bei der nächsten Ausschusssitzung zu behandeln, da die Leiterin 
Frau Gippert, die einen Vortrag ergänzend zur Vorlage vorbereitet habe, erkrankt sei. 
 
Damit zeigt sich der Ausschuss auf Nachfrage von Frau Lindberg-Bargsten einvernehmlich ein-
verstanden. 
 
Frau Stauer möchte bei allen dargestellten beachtlichen Veranstaltungen insbesondere auf die 
Nachtfrequenz22 – Nacht der Jugendkultur eingehen. Durch die Pandemie hätten nur sehr einge-
schränkt altersgemäße Veranstaltungen für die Altersgruppe 14 bis 21 Jahre stattfinden können. 
Die Nachtfrequenz 22 sei daher ein wichtiges kulturelles Angebot für diese Altersgruppe und ziel-
gruppengerecht angegangen und geplant worden. 
 
Frau Schulz-Bergermann findet, das Konzert des JugendBlasOrchesters RheinBerg im Bergischen 
Löwen sei sehr gut angekommen und besucht gewesen. Dem stimmt Frau Lindberg-Bargsten zu. 
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6. Bergisches Museum: Jahresbericht 2021, Sachstand 2022 und Auftakt des 
Museumslabor-Projekts 

 0592/2022 
 
Frau Brauer trägt ihren Bericht mittels PowerPointPräsentation vor. Die Präsentation ist der Nie-
derschrift als Anlage 2 beigefügt. Frau Brauer weist noch darauf hin, dass die Sonderausstellung 
vom 02.02 bis zum 02.04.2023 stattfinden werde. 
 
Frau Lindberg-Bargsten dankt Frau Brauer für ihren Vortrag. 
 
Frau Bischoff möchte die Bedeutung der Social Media-Aktivitäten für die Kultureinrichtungen her-
vorheben. Im Bergischen Museum würden diese von jungen Menschen im Rahmen ihres Freiwilli-
gen Jahres Kultur übernommen und seien damit abhängig von diesem freiwilligen Einsatz junger 
Menschen für die Kultur. Zum Zweiten möchte sie auf die Wichtigkeit der Akquise von Drittmitteln 
für die Entwicklung der Kultureinrichtung hinweisen. Für das Museumslabor habe das Bergische 
Museum ca. 80.000 Euro einwerben können. Dazu und für ihr Engagement möchte sie Frau 
Brauer im Namen der Fraktion herzlich danken. 
 
Dem schließt sich der Ausschuss an. 
 
Frau Scheerer dankt Frau Brauer und ihrem kleinen Team für die Durchführung der sehr schönen 
und auch sehr gut besuchten Veranstaltungen, wie z.B. dem Lichterfest und dem Museumsfest. 
 
Auf Nachfrage von Herrn Bergermann zu den Kosten des Freiwilligen Sozialen Jahrs (FSJ) und 
wer diese Kosten trage, erklärt Frau Brauer, die Kosten für das FSJ Kultur von ca. 800 Euro pro 
Monat seien im städtischen Haushalt eingestellt. In diesem Betrag enthalten seien ein kleines 
Taschengeld i.H.v. ca. 400 Euro für den jungen Menschen, die Beiträge zur Sozialversicherung 
und eine Bildungskostenumlage für den Träger des FSJ Kultur, den LAG Arbeit Bildung Kultur 
NRW e. V. Für diesen Betrag „bekomme“ man einen hoch engagierten jungen Menschen, der 
auch seine individuellen Erfahrungen und Wünsche einbringe. Dies könne sehr arbeitsintensiv 
aber auch unglaublich bereichernd sein. 
 
Herr Rockenberg erläutert auf Nachfrage die Historie zum Träger-Modell für das Museum und 
welche Aufgaben der Förderverein übernehme. Dafür erhalte dieser einen Zuschuss. Durch die 
Erhöhung des Mindestlohns und der Verpflichtung auch im Urlaubs- und Krankheitsfall die gering-
fügig Beschäftigten zu entlohnen, habe der Förderverein einen Antrag auf Erhöhung des Zuschus-
ses angekündigt. Dieser werde dann wohl im Zuge der Haushaltsberatungen in der nächsten Aus-
schusssitzung beraten (Hinweis: siehe Drucksachen-Nr. 0025/2023 in der Einladung für den ABKS 
am 28.02.2023). Hauptamtlich stünden 1,5 Stellen zur Verfügung, Frau Brauer mit einer vollen 
Stelle und Frau Vormstein mit einer halben Stelle, die auch u.a. die Schnittstelle mit dem Förder-
verein managen. Eine FSJ-Kultur-Stelle sei kein Luxus, sondern notwendig, um die vielen Auf-
gaben bewältigen zu können. Ähnlich sei dies bei den Bundesfreiwilligen für die Schulen. Zuletzt 
möchte er noch auf die Social Media- Arbeit in den Kultureinrichtungen hinweisen. Alle Kulturein-
richtungen würden gerne viel mehr machen und auch professioneller in diesem Bereich arbeiten. 
Derzeit stünden dafür aber nur minimalistische Zeitkontingente zur Verfügung.  
 
Frau Skribbe möchte noch im Bereich der Museumspädagogik die schon fast aufsuchende 
Museumsarbeit und die Einbeziehung des Sozialraums als außergewöhnlich für ein Museum 
hervorheben und lobend erwähnen.  
 
Herr Migenda findet, mit dem Museumslabor sei viel Bewegung in das Museum gekommen; 40 
Einzelprojekte stünden an. Dies sei für so ein kleines Museum aber auch für die Kulturlandschaft in 
Bergisch Gladbach ein hervorragender und wesentlicher Beitrag. 
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7. Sachstandsbericht zum Projekt „Museumslabor – gemeinsam Museum 
gestalten“ - mündliche Berichterstattung 

 0595/2022 
 
Frau Lindberg begrüßt Frau Oehms und bittet sie um ihren Vortrag. 
 
Der Vortrag von Frau Oehms ist der Niederschrift als Anlage 3 beigefügt. 
 
 
Frau Lindberg-Bargsten dankt Frau Oehms für ihren informativen Vortrag 
 
Herr Dr. Conen vermisst das Stadtarchiv auf der Liste der Kooperationspartner.  
 
Frau Brauer erklärt, die Akteure des Stadtarchivs seien über die Mitgliedschaft im Förderverein 
und im Bergischen Geschichtsverein Rhein-Berg einbezogen. Herr Dr. Schwabach stehe bei Rück-
fragen im Bereich der Stadtgeschichte als Experte zur Verfügung. 
 
Der Vortrag wird zur Kenntnis genommen. 
 

 
 
8. Stadtbücherei - Jahresbericht und Kennzahlen 2021 
 0545/2022 
 
Der Tagesordnungspunkt wird - wie beim TOP Ö 5 beschlossen - bei der nächsten Sitzung des 
Ausschusses für Bildung, Kultur und Sport beraten. 
 

 
 
9. Theaterbericht 2021 der Bürgerhaus Bergischer Löwe GmbH 
 0593/2022 
 
Herr Pfennings teilt ergänzend zur Vorlage mit, durch die Pandemie, Personalknappheit, den 
Ukraine-Krieg und den damit verbundenen extrem gestiegenen Energiekosten sowie durch die 
Inflation sei eine Rückkehr zur Normalität noch nicht möglich. Sondereffekte wie das Durchfüh-
rungsverbot von Kulturveranstaltungen führten zu Kosteneinsparungen. Dadurch und durch die 
staatlichen Finanzhilfen seien in den Jahren 2020 und 2021 außergewöhnlich hohe Überschüsse 
entstanden. Diese seien Ausnahmen gewesen und würden nun helfen, die Aufgaben unter den 
immer noch erschwerten Bedingungen zu bewältigen. 
 
Herr Dettmar dankt Herrn Pfennings für den Theaterbericht. Interessant finde er, dass in den Kri-
senjahren Überschüsse in Höhe von jeweils ca. 85.000 € erwirtschaftet werden konnten. Durch 
den städtischen Zuschuss zum Theaterbetrieb sehe er auch eine gewisse Querfinanzierung. Er 
möchte gerne wissen, ob Herr Pfennings davon ausgehe, dass die GmbH in den nächsten Jahren 
verstärkt auf diese Reserven zurückgreifen müsse. 
 
Herr Pfennings erklärt, in den Überschüssen 2020 seien auch die staatlichen Hilfen einbezogen. 
Derzeit sei aber noch nicht bekannt, ob und - wenn ja - in welcher Höhe diese zurückgezahlt wer-
den müssten. Der Aufsichtsrat habe den Gesellschaftern empfohlen die Überschüsse in die Rück-
lage einzustellen, um auf Zeiten wie diese reagieren zu können. Die Anzahl der Veranstaltungen 
steige wieder an. Jedoch gebe es noch nach wie vor gedämpfte Zuschauerzahlen. Auch gehe er 
von steigenden Honorarkosten aus. Dazu kämen die gestiegenen Energiekosten.  
 
Frau Schulz-Bergermann entgegnet, die Probleme mit der Energiekrise hätten auch die anderen 
freien Theater. Aufgrund der erwirtschafteten Überschüsse stelle sich schon die Frage, ob eine so 
hohe Rücklage nötig sei. Ferner möchte sie gerne wissen, wofür diese Rücklage verwendet würde. 
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Herr Pfennings weist noch einmal darauf hin, dass es sich bei den Überschüssen 2020 und 2021 
um Ausnahmen handele. In den Jahren 2015 bis 2019 habe der Überschuss im Durchschnitt jähr-
lich 1.000 € betragen. Der städtische Zuschuss sei immer verwendet worden. Die Reserven wür-
den für diese außergewöhnlichen Zeiten benötigt. 
 
Herr Rockenberg erklärt zum „Konstrukt“ des Bergischen Löwen, das Bürgerhaus werden von der 
eigenständigen Bürgerhaus Bergischer Löwe GmbH betrieben. Sie werde von einem Aufsichtsrat 
geführt. Dies sei die eine Säule des Betriebes. 1991/1992 habe die Stadt die Aufgabe „Theateran-
gebot“, die sie bis dahin selber im damaligen Kulturamt organisiert hatte, auf die GmbH übertra-
gen. Dafür bekomme die GmbH einen Zuschuss. Dieser habe früher 1,2 Mio. DM betragen, sei 
dann im Rahmen der Haushaltssicherungsmaßnahmen auf 350.000 € reduziert worden und steige 
derzeit wieder aufgrund Indexsteigerung leicht an. Der Theaterzuschuss diene dazu, den Theater-
betrieb im Bergischen Löwen durchzuführen. Es gebe auch Querverrechnungen, z.B. beim Einsatz 
des Bühnenmeisters. Die Überschüsse ergäben sich aus dem nicht durchgeführten Theaterpro-
gramm in den Corona-Jahren. Die Frage, die er auch vernommen habe, sei die Frage nach der 
Theaterprogrammgestaltung. Diskussionen seien hier im Ausschuss immer wieder geführt worden 
und Anregungen weitergegeben worden, von mehr Kindertheater über englischsprachiges Theater 
usw. Die Grundverantwortung für die Gestaltung des Theaterprogramms sei jedoch damals be-
wusst und aktiv der GmbH übergeben worden. 
 
Frau Bischoff findet, die GmbH könne froh sein einen Geschäftsführer zu haben, der diese GmbH 
mit kaufmännischer Vorsicht führe. Allerdings finde sie die Fragen nach „Was ist der Bergische 
Löwe für uns? Wollen wir dort Theater? In welche Richtung stellt sich der Bergische Löwe auf und 
wie soll es weitergehen? Wie ist der Zeitgeist bei solchen Häusern?“ verfolgenswert.  
 
Frau Stauer dankt Herrn Pfennings und Herrn Rockenberg für ihre Erläuterungen. Sie könne diese 
nachvollziehen. Ein Puffer für alle möglichen Eventualitäten einzurichten, sei sicher sinnvoll. Das 
Theaterprogramm sei breit gefächert, wenn auch sie sich eine Verstärkung der Kooperation mit 
den Schulen wünschen würde, um Schülerinnen und Schülern an das Kulturgut Theater heranzu-
führen. Sie sehe noch Potential beim Angebot für breitere Zielgruppen und junge Menschen. 
 
Herr Pfennings erklärt, der Bergische Löwe sei Kooperationspartner beim Programm Kultur-
strolche. Auf dem Programm für die teilnehmenden Drittklässler/-innen stünden eine Stunde 
Theaterknigge mit Gerd Pohl, eine Kindertheatervorstellung und eine Führung hinter die Kulissen 
mit dem Bühnenmeister. Die Kinder seien immer sehr begeistert. Das Theaterprogramm für Schü-
lerinnen und Schüler, auch das Englischsprachige sei aufgrund mangelnder Nachfrage vor einigen 
Jahren eingestellt worden, könne aber gerne zukünftig wieder aufgenommen werden. 1992 habe 
die Bürgerhaus Bergischer Löwe GmbH den Auftrag zur Gestaltung des Theaterprogramms vom 
damaligen Kulturamt der Stadt übernommen und biete seitdem Tourneetheater an. Ein eigenes 
Ensemble habe der Bergische Löwe nicht. Die Zuschüsse seien im Laufe der Zeit wie dargestellt 
reduziert worden. Die gestiegenen Kosten habe man jedoch nicht komplett auf die Kartenpreise 
umlegen können, so dass das Angebot reduziert werden musste. Die Indexsteigerung des Thea-
terzuschusses helfe die gestiegenen Kosten abzufangen. 
 
Frau Schulz-Bergermann möchte sich dem Gedanken von Frau Bischoff, über die inhaltlichen Aus-
richtung des Theaterprogramms ins Gespräch zu kommen, anschließen. Im Kulturleitbild sei die 
Breite und Vielfalt der Kultur betont. Vielleicht könne man mehr die hiesige Kulturszene einbinden 
und damit ein Stück vom Tourneetheater wegkommen. 
 
Herr Bartz fragt, ob es möglich sei, dass die besonders guten Theateraufführungen der Schulen 
evtl. im Bergischen Löwen aufgeführt werden könnten. 
 
Herr Pfennings erklärt, er sei für alles offen und stehe für ein Gespräch gerne zur Verfügung. 
 
Herr Bergermann fragt, wie viele Veranstaltungen im Rahmen der Vereinbarung mit der Stadt 
stattgefunden hätten und ob dies auf die städtischen Einrichtungen beschränkt sein müsse. Eine 
Möglichkeit sei auch, ob der Bergische Löwe nicht auch hiesig entwickelte Produktionen, wie die 
Fledermaus, einkaufen könne. 
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Herr Rockenberg antwortet, die bis zu vier mit der Stadt Bergisch Gladbach vereinbarten Veran-
staltungen p.a. zu besonderen Konditionen seien konkret für Veranstaltungen der städtischen Kul-
tureinrichtungen. 2022 habe eine Veranstaltung, das JugendBlasOrchester-Konzert, stattgefunden. 
Eine Ausweitung – auch der Anzahl der Veranstaltungen - auf die freie Kulturszene könnte durch 
die Subvention dieser Veranstaltung zu einem erhöhten finanziellen Bedarf der GmbH führen und 
damit zu einer Erhöhung des Kulturetats, über den dann der Ausschuss beraten müsse. 
 
Frau Lindberg stellt fest, dass es sicher noch Gesprächsbedarf gebe. Sinnvoll sei, die in der 
Diskussion angesprochen Aspekte in Arbeitskreisen zusammen mit Herrn Pfennings weiter zu 
vertiefen und dann im Ausschuss erneut zu diskutieren. 
 

 
 
10. Kultursommer 2022 - Rückblick 
 0621/2022 
 
Frau Lindberg dankt dem Kulturbüro für die Durchführung des diesjährigen Kultursommers.  
 
Frau Schulz-Bergermann erklärt, ihr hätten die Vielfältigkeit der Veranstaltungen und auch die Ört-
lichkeiten – die Kultur kam zu den Menschen wie zum Beispiel beim Theaterspaziergang – sehr 
gut gefallen. Eine Fortsetzung des Kultursommers wäre wünschenswert. 
 
Die Mitteilungsvorlage wird zur Kenntnis genommen. 
 

 
 
11. Institutionelle Kulturförderung zur Unterstützung der Freien Kunst- und 

Kulturszene Bergisch Gladbachs 2023 
 0620/2022 
 
Frau Lindberg erläutert die Vorlage. In diesem Jahr seien vier Anträge für die zur Verfügung ste-
henden 18.000 Euro für die institutionelle Kulturförderung eingegangen. Neben den zwei Antrag-
stellenden der Jahre 2021 und 2022, THEAS Theaterschule & Theater und Theater im Puppen-
pavillon hätten noch das Atelier KLKS und Sinngewimmel e.V. einen Antrag gestellt. Die Bewer-
bungsunterlagen seien sehr differenziert aufbereitet in der Vorlage dargestellt. Die Vorschlags-
optionen der Kulturverwaltung seien auf Seite 80 zu finden. 
 
Frau Schulz-Bergermann erklärt, sie würden für die Option 2 stimmen. Das Atelier KLKS solle - 
ungeachtet der sehr guten Arbeit von Frau Biscan - jedoch keine Förderung erhalten, da es sich 
hier nicht um eine Spielstätte im Sinne der Richtlinie handele. Eine Ausnahme möchte man hier 
nicht machen, um keinen Präzedenzfall zu schaffen, der zu weiteren Anträgen von Ateliers im 
nächsten Jahr führen könne. Evtl. sei hier eine Förderung über die Jugendhilfe möglich. 
 
Frau Bischoff teilt mit, auch die CDU-Fraktion stimme für die Option 2 und schließe sich der 
Begründung von Frau Schulz-Bergermann an. 
 
Herr Dr. Conen findet den Antrag von Sinngewimmel e.V. etwas unspezifisch, spreche sich aber 
für eine Förderung dieses Vereins aus. 
 
Herr Rockenberg erklärt, der Antrag des Ateliers KLKS entspreche nicht den Richtlinien, sei aber 
aufgrund der Ziffer 8 - Ausnahmeregelung, die der Ausschuss treffen könne, mitaufgenommen 
worden.  
 
Frau Lindberg-Bargsten lässt über den Vorschlag der Verwaltung - Option 2 abstimmen. 
 
 
 

12



 

Der Ausschuss für Bildung, Kultur und Sport fasst einstimmig (ohne Enthaltung) folgenden 
Beschluss: 
 
1. Die antragstellenden freien Kultureinrichtungen gem. Option 2 werden gefördert 
2. Die Höhe der Förderung ergibt sich aus der Beratung im Ausschuss. 
 

a) Theas Theaterschule und Theater e.V.:  10.500 € 
b) Theater im Puppenpavillon:   6.500 € 
c) Sinngewimmel e.V.:     1.000 € 

 
Die Förderung steht unter dem Vorbehalt der Genehmigung des Haushaltes 2023 durch den 
Rat. 
 
Frau Bischoff schlägt vor, die in 2021 und 2022 bereits geförderten Institutionen in eine der nächs-
ten Ausschusssitzungen einzuladen, um mit ihnen über die Wirksamkeit des institutionellen Zu-
schusses zu sprechen.  
 

 
 
12. Gemeinsame Erklärung der beiden Stadtverbände „Stadtverband Kultur“ und 

„Stadtverband musikausübender Vereine“ 
 0596/2022 
 
Herr Bergermann erläutert die Genese, die zu dieser gemeinsamen Erklärung der beiden Stadt-
verbände geführt habe. Der neue Vorstand des Stadtverbandes Kultur habe nach seiner Konstitu-
ierung mit dem Vorstand des Stadtverbandes musikausübender Vereine Kontakt aufgenommen, 
um die seit vielen Jahren „eingeschlafenen Gespräche“ wieder aufleben zu lassen. Das positive 
Ergebnis dieses Gespräches könne der gemeinsamen Erklärung entnommen werden. 
 
Frau Bischoff findet, die Kooperation der beiden Stadtverbände sei der richtige Weg. 
 
Herr Dr. Symanzik möchte gerne wissen, warum es zwei Verbände gebe bzw. inwieweit sich diese 
ergänzten. 
 
Herr Bergermann erklärt, beim Stadtverband musikausübender Verein seien die Mitglieder die 
Chöre und Orchester, die ihre ganz spezifischen Anliegen hätten. Die Geschäftsstelle sei bei der 
Max-Bruch-Musikschule angesiedelt. Der Stadtverband Kultur sei breiter aufgestellt; Mitglieder 
seien Vereine, Institutionen und Kulturschaffende der unterschiedlichsten Kunst- und Kulturrich-
tungen. Hier übernehme das Kulturbüro die Aufgaben der Geschäftsstelle. Beide Verbände wür-
den ehrenamtlich geführt.  
 

 
 
13. Änderung der Richtlinie für die Benutzung von Räumlichkeiten in den Schul-

gebäuden sowie für die Inanspruchnahme der städtischen Sportstätten 
(Benutzungsrichtlinie) 

 0548/2022 
 
Frau Lindberg erläutert die Vorlage. Die Neuregelung der Umsatzbesteuerung mache eine An-
passung der Richtlinien erforderlich. Allerdings hätte sich kurzfristig wieder eine neue Entwicklung 
ergeben.  
Der Finanzausschuss des Deutschen Bundestages habe am 30.11.2022 beschlossen, die beste-
hende Übergangsregelung um weitere zwei Jahre bis zum 31.12.2024 zu verlängern. Bei einer 
weiteren Verlängerung des Optionszeitraums unterlägen die erbrachten Leistungen auf Basis der 
Richtlinie für die Benutzung von Räumlichkeiten in den Schulgebäuden sowie für die Inanspruch-
nahme der städtischen Sportstätten (Benutzungsrichtlinie) auch nach dem 01.01.2023 bis zum 
Ablauf des Optionszeitraums weiterhin nicht der Umsatzsteuer.  
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Um einer nach Ablauf des Optionszeitraums bestehenden Umsatzsteuerpflicht Rechnung zu tra-
gen und die Richtlinie für die Benutzung von Räumlichkeiten in den Schulgebäuden sowie für die 
Inanspruchnahme der städtischen Sportstätten (Benutzungsrichtlinie) bereits jetzt zukunftsfest zu 
machen, empfehle die Verwaltung den Beschlussvorschlag zu ändern und die Benutzungsrichtlinie 
wie folgt anzupassen:  
 

• Hinter Punkt 2.5 wird der neue Punkt 2.6 
statt mit der Formulierung „Die vorstehenden Nutzungsentgelte bzw. Kostenbeteiligungen 
verstehen sich ab dem 01.01.2023 zzgl. der jeweils gesetzlichen Umsatzsteuer. Soweit die 
Nutzungsüberlassung im Einzelfall umsatzsteuerfrei ist, beträgt die jeweils gesetzliche Um-
satzsteuer 0 €.“  
mit der Formulierung „Soweit die Leistung der gesetzlichen Umsatzsteuer unterliegt, tritt diese 
zu den vorstehenden Nutzungsentgelten bzw. Kostenbeteiligungen zusätzlich hinzu.“ 
eingefügt. 

 

• In der Entgeltordnung für die Benutzung von Räumlichkeiten und Sportstätten der Stadt 
Bergisch Gladbach wird hinter der Überschrift statt der Sätze „Die nachstehenden 
Nutzungsentgelte bzw. Kostenbeteiligungen verstehen sich ab dem 01.01.2023 zzgl. der 
jeweils gesetzlichen Umsatzsteuer. Soweit die Nutzungsüberlassung im Einzelfall umsatz-
steuerfrei ist, beträgt die jeweils gesetzliche Umsatzsteuer 0 €.“  
der Satz „Soweit die Leistung der gesetzlichen Umsatzsteuer unterliegt, tritt diese zu den 
nachstehenden Nutzungsentgelten bzw. Kostenbeteiligungen zusätzlich hinzu.“ eingefügt.  

 
Herr Rockenberg ergänzt, es gehe hier nicht um die inhaltliche Thematik der Vermietung von 
städtischen Räumlichkeiten, sondern nur um die erforderliche Anpassung aufgrund der Neurege-
lung der Umsatzsteuer. Kurzfristig habe der Bundestag die Neuregelung noch einmal um zwei Jah-
re verschoben. Trotzdem sollten die Richtlinien jetzt angepasst werden, mit Wirkung dann, wenn 
die Neuregelung in Kraft tritt. 
 
Der Ausschuss für Bildung Kultur und Sport stimmt einstimmig (ohne Enthaltung) dafür, dem Rat 
folgende geänderte Beschlussempfehlung zu geben: 
 
Die Richtlinie für die Benutzung von Räumlichkeiten in den Schulgebäuden sowie für die 
Inanspruchnahme der städtischen Sportstätten (Benutzungsrichtlinie) wird um den Punkt 
2.6 wie folgt ergänzt: 
 
„Soweit die Leistung der gesetzlichen Umsatzsteuer unterliegt, tritt diese zu den vorste-
henden Nutzungsentgelten bzw. Kostenbeteiligungen zusätzlich hinzu.“ 
 
In der Entgeltordnung für die Benutzung von Räumlichkeiten und Sportstätten der Stadt 
Bergisch Gladbach wird folgender Absatz ergänzt: 
 
„Soweit die Leistung der gesetzlichen Umsatzsteuer unterliegt, tritt diese zu den nachste-
henden Nutzungsentgelten bzw. Kostenbeteiligungen zusätzlich hinzu.“ 
 

 
 
14. Eissporthalle: Nothilfe-Zuschuss zur Liquiditätssicherung und Anpassung der 

Pauschale für die Schulsportnutzung ab 2023 
 0594/2022 
 
Frau Lindberg-Bargsten begrüßt Herrn Schüller und Herrn Scholtz vom Eissportverein Bergisch 
Gladbach e.V., die für evtl. Fragen zur Verfügung stünden. 
Der Stadtsportverband Bergisch Gladbach habe einen Aufruf an alle seine Mitglieder gestartet sich 
zu melden, falls sie durch die Energiepreissteigerungen existenzbedrohend in finanzielle Schwie-
rigkeiten geraten würden. Auf diese Abfrage hin habe sich konkret der Eissportverein Bergisch 
Gladbach e.V. gemeldet. 
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Herr Kraus erklärt, die CDU-Fraktion befürworte den Nothilfe-Zuschuss zur Liquiditätssicherung 
und die Anpassung der jährlichen Pauschale für die Schulsportnutzung.  
Bezüglich der Unterstützung der Vereine bei der Bewältigung ihrer finanziellen Schwierigkeiten 
aufgrund der gestiegenen Energiekosten sehe er aber sowohl die Bundes- wie auch die Landes-
regierung in der Pflicht. Gewundert habe ihn, dass sich nur ein Verein auf den Aufruf des Stadt-
sportverbandes gemeldet habe. 
 
Herr Bartz erklärt, die FDP-Fraktion unterstütze ebenfalls den Nothilfe-Zuschuss und die Anpas-
sung der Pauschale. 
 
Herr Dr. Symanzik findet, die Debatte berühre ganz viele Ebenen. Auf der einen Seite gehe es um 
den Zuschuss i.H.v. 37.500 €. Möglicherweise gebe es seitens des Bundes und/oder Landes noch 
Entlastungen für die Vereine. Die Fraktion Bündnis 90/DIE GRÜNEN würden diesen Antrag unter-
stützen.  
Auf der anderen Seite müsse sich der gesamte Wintersport dem Thema Nachhaltigkeit stellen. Die 
Deutsche Eishockeyliga habe sich vor ca. einem Monat eine Nachhaltigkeitsstrategie gegeben und 
diese vorgestellt. Diese sei aber so nicht auf den Eishockeyverein in einer kleinen Kommune an-
wendbar. Aber nicht nur der Eishockeysport, sondern der gesamte Wintersport müsse sich den 
veränderten Bedingungen stellen. Dafür brauche es Strukturen und Perspektiven. Diese vermisse 
er in dem Antrag. Ihn interessiere wie die Perspektive des Eissportvereins in Richtung Klimaneut-
ralität aussehe. Bezüglich der Schulsportnutzung möchte er darauf hinweisen, dass das Bewe-
gungsfeld „Rollen und Gleiten“ im Schulsport auch anders als mit einem hoch energieverbrau-
chenden Eissport abdeckt werden könne.  
 
Herr Dr. Conen möchte gerne wissen, ob die Eissporthalle ein Alleinstellungsmerkmal in der 
Region sei. 
 
Herr Scholtz, erster Vorsitzender des Eissportvereins (ESV) Bergisch Gladbach e.V., antwortet, die 
Eissporthalle in Bergisch Gladbach sei die einzige im Rheinisch-Bergischen Kreis. Weitere Eis-
sporthallen gebe es in Troisdorf, Wiehl und Köln. In Bergisch Gladbach würden 200 Kinder Eis-
hockey im Verein betreiben und im Schulsport würden ca. 500 Kinder die Eissporthalle an Vormit-
tagen nutzen. 
 
Herr Schüller, zweiter Vorsitzender des ESV, ergänzt zur Frage der energetischen Ertüchtigung, 
dass beim Deutschen Eishockeyverband, dem Eishockeyverband Nordrhein-Westfalen, der 
Deutschen Eishockeyliga und Teamsport Deutschland in vielen Arbeitskreise über die richtigen 
Maßnahmen an den richtigen Stellen diskutiert und „gekämpft“ würde, um die Hallen energetisch in 
die richtige Richtung zu bringen. In Süddeutschland werde eine Halle so saniert, dass es eine 
Energieeinsparung von über 50 % gebe. Der ESV habe auch einen Antrag über die Sportstätten-
förderung 2022 gestellt und bewilligt bekommen, sei aber aufgrund der derzeitigen Entwicklung 
vorsichtig und lasse sich gerade von Energieberatern neu beraten.  
 
Frau Stauer teilt mit, dass die SPD-Fraktion der Vorlage vollumfänglich zustimme. 
 
Herr Bertenrath möchte gerne noch auf die geäußerte Verwunderung von Herrn Kraus, dass sich 
nur wenige Vereine auf den Aufruf des Stadtsportverbandes gemeldet hätten, antworten. Aufge-
fordert worden seien Vereine sich zu melden, die wegen finanzieller Verluste durch Energiepreis-
steigerungen in ihrer Existenz bedroht seien. Dies betreffe in erster Linie Vereine mit eigenen 
Immobilien. Diese hätten überwiegend Rücklagen für ihre Immobilien gebildet, die sie jetzt für die 
Deckung der gestiegenen Energiekosten genutzt hätten, so dass dieses Geld zukünftig für evtl. 
anstehende Sanierungen fehlen würde. Er hoffe auf eine Entlastung seitens der Landesregierung 
im Rahmen der Krisenhilfe. 
 
Herr Rockenberg erklärt, das Thema steigende Energiekosten sei im Rahmen der Mitgliederver-
sammlung des Stadtsportverbandes im Herbst 2022 diskutiert worden und beträfe vorwiegend 
Sportvereine mit eigenen Liegenschaften. Der Stadtsportverband habe dann eine Anfrage gestar-
tet. Daraufhin habe sich der Eissportverein gemeldet und um einen Zuschuss gebeten. In der Vor-
lage sei neben dem Nothilfe-Zuschuss auch die jährliche Pauschale für die Schulsportnutzung, die 
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noch nie erhöht worden sei, angepasst worden. Die Eissporthalle stehe an Schultagen von 8 bis 
13 Uhr während der Eissportsaison für den Schulsport zur Verfügung. 
Sofern zukünftig Gelder durch Bundes- oder Landesförderung für den betroffenen Zeitraum gene-
riert werden könnten, sei der Nothilfe-Zuschuss entsprechend anteilig oder vollständig zurück zu 
erstatten. 
 
Der Ausschuss fast einstimmig (ohne Enthaltung) folgenden Beschluss: 
 
1. Dem Eissportverein Bergisch Gladbach e.V. als Betreiber der Eissporthalle Bergisch 

Gladbach wird zur Existenzsicherung nach Liquiditätsengpässen durch die Energiekrise 
ein außerordentlicher Zuschuss in Höhe von 37.000 Euro gewährt, vorbehaltlich der 
Ausschöpfung aller jetzigen und zukünftigen Bundes- und Landesmittel. 

 
2. Die jährliche Pauschale für die Schulsportnutzung wird ab dem 01.01.2023 von 51.129 

Euro auf 60.000 Euro erhöht. 
 

 
 
15. Mitteilung über die Genehmigung der Eilentscheidung zur Teilnahme am 

Projektaufruf 2022 für das Förderprogramm des Bundes "Sanierung komm. 
Einrichtungen in den Bereichen Sport, Jugend und Kultur" zur energetischen 
Sanierung der Sporthalle Steinbreche 

 0597/2022 
 
Die Mitteilungsvorlage wird zur Kenntnis genommen. 
 

 
 
16. Anträge der Fraktionen 
  
 
Es liegen keine Anträge vor. 
 

 
 
17. Anfragen der Ausschussmitglieder 
  
Es werden keine Anfragen gestellt. 
 
 
Frau Lindberg-Bargsten schließt den öffentlichen Teil der Sitzung um 20:35 Uhr. 
 
 
 
 
 
 
 
Gez.        Gez. 
Monika Lindberg-Bargsten     Petra Weymans 
Vorsitzende des Ausschusses    Schriftführerin 
für Bildung, Kultur, Schule und Sport 
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Bergisches Museum: 
Jahresbericht 2021, Sachstand 2022 
und Auftakt des Museumslabors

Stadt Bergisch Gladbach, Ausschuss für Bildung, Kultur und Sport | 06.12.2022

Sandra Brauer M.A., Museumsleitung
21



Zweites Corona-Jahr 2021
99 Schließungstage 

Besuchszahlen wie im Vorjahr sehr gering

Außenveranstaltungen von Besucher*innen bevorzugt22



Museum digital
Neuer Instagram-Auftritt mit knapp 1000 Abonnent*innen (Stand 2.12.22)

WLAN-Hotspots für Vermittlungsangebote und Vorträge

Vorarbeiten für ein elektronisches Kassensystem
23



Museum vermittelt
Aufwärtstrend bei der Buchung museumspädagogischer Angebote

Weiterführung der Kooperation mit der KiWo Bensberg24



Querfeldein
Sonderausstellung im Rahmen des regionalen Themenjahrs „Alles in Bewegung“

Inhalte, Mitmach- und Medienstationen als Ideenquelle für Museumslabor

Ganzjährige Ausstellung in Haus Gartenstraße wegen baulicher Defizite nicht möglich
25



Weiterhin viel Nachholbedarf
Depotsituation unverändert kritisch

Suche nach passenden Räumlichkeiten im Stadtgebiet ohne Ergebnisse
26



Aus dem Förderverein
Kooperationsvertrag verlängert für fünf Jahre

Kassen- und Aufsichtsdienst mit erweitertem Aufgabenbereich

Projektbasierte Unterstützung, Sponsoring und Förderanträge27



Museum mit Zukunft
offizielle Auftakt-Veranstaltung am 28. August 2022

Fördermittel von LVR, Förderverein und Kaempgen-Stiftung in Höhe von 80.700 Euro

NEUES DATUM für Sonderausstellung: 2. Februar bis 2. April 2023
28



Danke!
Sandra Brauer | s.brauer@stadt-gl.de | 02202 14 14 87

www.bergisches-museum.de | museumslabor.bergisches-museum.de
29
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Sachstandsbericht zum Projekt „Museumslabor – gemeinsam Museum gestalten“ 
Mündliche Berichterstattung von Laura Oehms 
 
Ausschuss für Bildung, Kultur und Sport am 06.12.2022 

 

Guten Abend,  

sehr geehrte Vorsitzende, sehr geehrte Damen und Herren,  

Gemeinsam Museum gestalten – das ist der Leitsatz des partizipativen Projekts 

Museumslabor zur Entwicklung eines neuen Ausstellungs- und Museumskonzepts – 

gemeinsam mit den Bürgerinnen und Bürgern unserer Stadt.  

Erste Angebote des Projekts gibt es seit Juni, offiziell gestartet ist es am 28. August. 

Zum jetzigen Stand des Projekts ein paar Zahlen:  

Seit Juni konnten in etwa 200 direkten Kontakten Ideen für und Wünsche an 

das zukünftige Bergische Museum eingeholt werden.  

 

Wir haben uns mit vier Schulklassen mit jeweils mindestens zwei Besuchen 

ausgetauscht.  

 

Es haben 32 Veranstaltungen zum direkten Austausch mit den Besucherinnen 

und Besuchern und den verschiedenen Zielgruppen stattgefunden, zum Teil 

wurden Personen und Gruppen auch mehrfach erreicht, was unser Ziel zur 

Besucherbindung unterstützt.  

 

Es gab 10 Treffen mit Expert*innen unterschiedlicher Bereiche (wie 

Nachhaltigkeit, Inklusion, Politik, Wissenschaft).  

 

 

1. Wer sind die Zielgruppen des Projekts? – diese wurden von Sandra 

Brauer in der Projektskizze genau definiert:  

1. Familien mit Kindern 

a. Erreichen wir vor allem über die Museumsfeste 

b. auch bei Führungen 

2. Menschen mit kognitiven und körperlichen Einschränkungen – hier sind wir 

für die Unterstützung von Frau Hiller und dem Inklusionsbeirat dankbar, die 

Kontakte vermittelt haben, zum Beispiel zu:  

a. PRO Media Bildung & Kultur gGmbH 

b. Café Leichtsinn 

c. Blickpunkt Auge 

d. Café Grenzenlos und andere 

3. Junge Menschen im Alter von 12 – 25 Jahren, insbesondere mit 

Migrationshintergrund – um diese Zielgruppe zu erreichen, sind wir einige 

Kooperationen mit Schulen und Einrichtungen eingegangen, z.B. mit:  

a. Nelson-Mandela Gesamtschule 

b. Albertus-Magnus-Gymnasium 

c. Johannes-Gutenberg Realschule 

d. KiWo Kontaktstelle im Wohnpark 
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4. Mitglieder des Fördervereins und Menschen mit Interesse am 

ehrenamtlichen Engagement 

a. Arbeitskreise Förderverein, Arbeitskreis Team 

b. Einzelinterviews bei Interesse 

 

2. Zu welchen Bereichen befragen wir? – wir haben vier Themenbereiche 

identifiziert, die wir besonders abfragen möchten:  

a. Ausstellung und Sammlung (1):  

→ Ziel: Herauszufinden, was das Besondere am Museum ist, was die 

Alleinstellungsmerkmale, was Publikumslieblinge sind. Und was 

dringend überarbeitet werden muss.  

b. Besuchserlebnis und Museum (2):  

→ Ziel: Herauszufinden, was wir gut machen, was an infrastrukturellen 

Angeboten fehlt, wie gut Informationen zu finden sind usw.  

c. Bildung und Vermittlung (3):  

→ Ziel: welche Workshops, Vorführungen funktionieren gut, welches 

Angebot würde jungen Menschen gefallen, welches Handwerk würde 

die Besucher*innen noch interessieren? 

d. Barrierefreiheit (4): Welche Barrieren habt ihr im Museum erlebt? Was 

können wir besser machen?  

→ Ziel ist es, ein Museum für alle zu gestalten, die inklusive 

Ausrichtung des Projekts findet dabei auf allen Ebenen statt: baulich, 

inhaltlich, gestalterisch 

 

3. Wir arbeiten mit verschiedenen Formaten, um Daten zu erheben:  

a. Postkarten  

b. Fragebögen 

c. Interviews 

d. Arbeitskreise 

e. Workshops 

f. Führungen 

g. Mitmach-Aktionen 

h. Mini-Projekte 

i. Fokusgruppen-Begehungen, besonders im inklusiven Bereich 

(Sehbehinderung (bereits geschehen), geplant: Lernschwierigkeiten, 

Gehbehinderung, Hörbehinderung) 

 

4. Um das Bergische Museum erfolgreich in die Zukunft zu führen, legen wir auf 

ein paar Themen besonderen Augenmerk, unsere Fokusthemen sind:  

a. Inklusion – das Museum für alle zugänglich machen  

b. Nachhaltigkeit – Bildung für Nachhaltige Entwicklung ist natürlich auch 

für uns als Museum interessant und wir haben in diesem Bereich viel 

anzubieten als Bildungsort: wir verfügen über ökologisches Wissen, 

verfolgen ökonomische und engagieren uns für soziale Nachhaltigkeit.  
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c. Junge Menschen – sie sind die Zukunft unter anderem auch unseres 

Museums. Deswegen soll das modernisierte Bergische Museum vor 

allem auch für diese Zielgruppe interessant sein 

d. Digitalität (Interaktive Medien) – die Rückmeldungen zeigen, dass 

zwar die Aura der authentischen, historischen Objekte für die 

Besucher*innen wichtig und beeindruckend ist, diese aber unbedingt 

um interaktive Medienangebote ergänzt werden sollen.  

 

5. Unsere Expertenbegleitung 

Um nicht aus den Augen zu verlieren, was unsere Hauptaufgabe als 

Museum ist (sammeln, bewahren, forschen, vermitteln), haben wir uns 

Fachexpertisen geholt, die den Prozess begleiten und mit diesem Blick 

auf unser Grobkonzept schauen:  

a. Expertenrat:  

Dr. Albert Eßer,  ehem. Leiter des Stadtarchivs Bergisch-Gladbach 

Dr. Peter Joerißen, Leiter Schulmuseum 

Dr. Josef Mangold, ehem. Leiter des LVR-Freilichtmuseums Kommern 

Herbert Rixen, stellvertretender Vorstand des Fördervereins 

Nicole Scheda, Leiterin LVR-Industriemuseum 

Gesenkschmiede Hendrichs Solingen 

Sabine Thomas-Ziegler, ehem. Kuratorin des LVR-Freilichtmuseums 

Kommern 

Auch für die anderen Schwerpunkte haben wir Expertinnen und Experten 

an unserer Seite:  

a. Für Inklusion: Kubia - Kompetenzzentrum für Kulturelle Bildung im Alter 

und inklusive Kultur und InBeCo – Servicestelle für Inklusion in der 

Freizeit, Anne Skribbe und natürlich den Inklusionsbeirat der Stadt 

Bergisch Gladbach, insbesondere Monika Hiller 

b. Für Nachhaltigkeit: Milena Mana da Costa – 

Nachhaltigkeitsmanager:in Kultur und Medien des Instituts für 

Zukunftskultur / Berlin (in Ausbildung) 

 

 

6. Erste Erkenntnisse – diese sind wirklich nur eine Sammlung der 

Anregungen, es ist noch nicht als Auswertung zu verstehen! 

a. Es ist nicht ganz leicht, die Menschen mit dem Projektangeboten zu 

erreichen, aber wenn die Menschen von dem Projekt erfahren, machen 

sie mit Freude und Engagement mit!  

b. Kritik: Es fehlt an Werbung / Bekanntheit des Museums: ändert sich 

gerade wegen der Bemühungen, mit Schulen zu kooperieren. Dennoch: 

Wie kann das Museum zu einem festen Bestandteil eines Bensberg-

Besuchs werden? 

c. Das Bergische Museum ist wichtig für die Bürgerinnen und Bürger, es 

wird als relevanter Kultur- und Bildungsort für die Stadt wahrgenommen 
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d. Die Menschen wünschen sich einen Ort der Stadtgeschichte erzählt, 

der Hilfe bei der Verortung gibt: wo bin ich und warum bin ich 

hier? Was macht es besonders? Wie hat sich die Stadt entwickelt? 

Ein Ort zur Entwicklung der städtischen Identität 

e. Das Bergische Museum wird sich als Ort der Begegnung, als Lernort 

auch für aktuelle Themen gewünscht: Stichwort Forum 

Zitat:  

„Das Museum sollte ein Marktplatz für aktuelle Themen sein: über 

Wechselausstellungen und Kooperationen Leute ins Museum 

holen --> EIN FORUM WERDEN“ (61jähriger Bensberger) 

f. Herstellung von Lebensweltbezügen – damals, heute, Technik, Alltag, 

Soziale Strukturen 

g. Fragt man nach dem Alleinstellungsmerkmal des Museums kommt – 

neben dem schönen Außengelände mitten in der Stadt – an erster 

Stelle Bergbau bzw. der Besucherstollen, unabhängig davon, ob es 

Fachleute oder Laien sind.  

h. Nahezu jede*r sagt: ich wünsche mir mehr Mitmachaktionen, ein 

interaktiveres Angebot. Da knüpfen auch die inklusiven Anforderungen 

an: mehr Sinne sollten angesprochen werden, es soll Multisensorische 

Angebote in der Ausstellung geben.   (entspricht unserem Anspruch, 

auch immaterielles Kulturerbe zu erhalten) 

i. Von Menschen mit Behinderungen gibt es große Zustimmung für unser 

inklusives Engagement und Bewusstsein. Und selbstverständlich gibt 

es auch Überschneidungen der Wünsche aller Zielgruppen, z.B. wird 

sich bauliche Barrierefreiheit auch von jungen Eltern gewünscht.  

j. Eine Vernetzung in die Stadt ist gewünscht. Zusätzlich zu dem, was 

bereits passiert (Schulen) auch zu Unternehmen, Handwerksbetrieben, 

anderen Museen – Kooperationspartnerschaften sollen ausgebaut 

werden und ortsansässige Handwerker für Vorführungen gewonnen 

werden 

k. Was auch oft fällt: Der Name ist zu kompliziert und das 

Gebäude/Gelände nicht einladend, offen genug 

 

7. Ausblick: Die nächsten Schritte im Projekt:  

Wir werden weiter im Gespräch bleiben, geplant sind:  

- Expertenrattreffen 

- Arbeitskreistreffen mit dem Förderverein und dem Team 

- Weitere Fokusgruppenbegehungen des Museums (Hören, 

Verstehen, baulich) 

- Treffen zur Nachhaltigkeit: was machen wir schon, wo können wir 

besser werden – wie können wir aus unseren Einzelmaßnahmen ein 

Konzept entwickeln?  (inhaltliche/soziale Nachhaltigkeit; 

Produktion/Ökologische; Ökonomische) 
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Sachstandsbericht zum Projekt „Museumslabor – gemeinsam Museum gestalten“ 
Mündliche Berichterstattung von Laura Oehms 
 
Ausschuss für Bildung, Kultur und Sport am 06.12.2022 

- Wir wollen weitere Akteure der Inklusion erreichen und sind im 

Kontakt mit:  

a. SHG Hörbar, Ralph Franke 

b. einfach gemeinsam e.V., Hildegard Allelein 

- Wir planen weitere Projekte mit Schulen und Jugendeinrichtungen 

Wir wollen mehr jüngere Menschen erreichen: Fröbelschule, 

Nelson-Mandela Gesamtschule und Jugendeinrichtungen wir das 

UFO, Jugendkulturhaus in Bergisch Gladbach oder ähnliche 

 

Ein paar Termine stehen auch bereits fest:  

- Ausstellungseröffnung zu den Zwischenergebnissen am 02.02. (bis 

02.04.), im Rahmen dessen wird auch das neue, mit dem Team 

erarbeitete Leitbild präsentiert 

- Frühlingserwachen am 02.04.23 

- Ein Kooperationsprojekt mit dem Netzwerk Bergische Museen: 

das Niederbergische Museum Wülfrath kommt und richtet eine 

Lange Bensberger Kaffeetafel aus (28.05.2023). 

- Dann gibt es eine Abschlussveranstaltung am 18. Juni, das ist 

die letzte Möglichkeit zur Datenerhebung, danach wird das 

Grobkonzept geschrieben und im September diesem Ausschuss 

vorgestellt.   

 

Das ist ein kleiner Überblick über das Projekt, ich möchte Sie an dieser Stelle 

herzlich einladen, sich zu beteiligen, wenn Sie Interesse haben, im Projekt 

mitzumachen, melden Sie sich gerne bei mir und schauen Sie auch auf unsere 

Homepage.  

Haben Sie Fragen zum Projekt? 

Ich danke für Ihre Aufmerksamkeit! 
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